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3  3 Ergänzung cS aters.
6.— 9. Ergänzung des Paters Die Weiterführung und hat der Pater daus
Verſehen fortgelaſſen
Ergänzung des Paters.
Nr. iſt nicht mitgezählt.
Altersangabe e wie manchen anderen Stellen.
7.— 1 1 Nachtrag des aters.

Vereins⸗Nächrichten
Nachrufe

Dr. L  6L Pelizaeus, Ehrenmitglied unſeres Vereins, iſt n er nach kurzer
Krankheit in Hildesheim verſtorben. Pelizaeus entſtammt einer alten HildesheimerFamilie, ſeine Vorfahren chon ZU ürſtbiſchöflichen Zeiten als Beamte in Hildesheim anſäſſig; er war geboren m. September 1851 als Sohn des Konſiſtorial.Sekretärs und Obergerichtsſekretärs Dr juris Clemens Pelizaeus. Er eſuchte das
bi  öfliche Gymnaſium Joſephinum, erlernte dann die Kaufmannſchaft und trat 1  n
Jahre 1869 als 18jähriger junger Mann in das von einem Verwandten geleitete Ge⸗
ſchäftsunternehmen in airo ein Hier beteiligte er ich an dem GeſchäftslebenAegyptens und brachte bald ZU einer leitenden Stellung in den ielfach von Eng⸗—ändern durchſetzten Handelsgeſellſchaften Er wie ein guter er Kaufmannparſam und einfach; ſeinen en  en Landsleuten und den en  en Wohlfahrts⸗anſtalten in Kairo C ein treuer Berater und Helfer, das allmählie ſteigende An⸗—ſehen der eutſchen Kolonie in B  Aegypten. iſt Zum großen Teil einem uneigennützigenWirken zuzuſchreiben

Die geſchäftlichen Unternehmungen in Aegypten waren begünſtigt.Pelizaeus macht  0 einen guten Gebrauch von ſeiner Wohlhabenheit; erwarb vieles
von den bei den Ausgrabungen gemachten Funden Zuerſt waren es die leinen Bron  2  2
zen, Götterbilder, der Anfang ſeiner großangelegten Sammlung, die eE ſpäter, als ſiedurch die von ihm ſelbſt ausgeführten Grabungen ich bedeutend vermehrt hatte, ſeinerVaterſtadt vermachte,
eſtellt wurde.

woO ſie in dem „Pelizaeus⸗Muſeum“ in vorbildlicher Weiſe auf
Bei Ausbruch des We

riege⸗ verließ Pelizaeus ein bisheriges Arbei undnahm ſeinen Wohnſitz in Hildesheim wo noch eifri für die Ausgeſtaltung ſeinesMuſeums ätig war und dann noch in dieſem Jahre mit ſeinen Mitteln den Erweite⸗ru  au des durch ei Zuführungen vergrößerten, aber ehr beengten Muſeumsausführte. Seine Vaterſtadt ehrte ihn durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts, dieUniverſität Göttingen, der en Beſuch ſeines Muſeums ur Zuwendungen erleich⸗erte, verlieh ihm Die Doktorwürde Unſerm Verein brachte er Intereſſeentgegen; — var daher eine Pflicht der ankbarkeit ihn Zum Ehrenmitglied Uwählen Pelizaeus führte die enkbar einfachſte Lebenseiſe ſeine ohnung glich 921  „beſcheidenen Junggeſellenwohnung, je einfacher und parſamer er ſeinen Lebensunter⸗halt einrichtete, to freigebiger war er, es ſichind wohltätige Anſtalten

darum andelte für gemeinnützige
Kriegszeit ZU tun; beſonders in der chweren Zeit der Not, in der
freundlich

zeigte er ſich oft als der wohltätige Helfer, und das geſchah ſtets in chlichter,
gab.

Form. Von ihm kann nan ſagen ſeine L  inke wußte nicht, was die

Am November verſtarb Landgerichtsrat Rudolf in Hildesheim,eit eſtehen unſeres Vereines Mitglied des Vorſtandes Stets hat der Verſtorbene für1e Beſtrebungen unſeres Vereins Intereſſe be⸗zeigt Der Verein ird ihm einreues Gedenken widmen.
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Ausflug nach Soöoͤer, Henneckenrooͤe und 0  enberg
Anfang Oktober d ließen ſich etwa wanderluſtige Vereinsmitglieder in

Dampfroß nach Weſſeln befördern Von dort begann die Wanderung, die Uur eine der
ſchönſten Gebiete unſerer Hildesheimer Umgebung führte zunächſt ur⸗ die Bünte Zum
C—  4  Jäger  heim, dort röhliche. Kaffeetafel, ſodann nach chloß öder, deſſen Beſi

igung auch
im Inneren uns Ur die Güte des jetzigen eſitzer⸗ Grafen Hardenberg, geſtattet Vvar
Eine vielbewegte, geſchlechterreiche Geſchichte (v Hagen, Bortfeld, Fürſtenberg,

Brabeck, er Schwicheldt, Hirdenberg)
eines der

umſpielt dieſe

S maleriſch ge⸗
legene, prachtvolle Schloß chönſten Renaiſſance⸗Schlöſſer des nördlichen
Deutſchland Pon der einſe vielgerühmten Gemälde⸗Sammlung des kunſtſinnigen Frei  2herrn Moritz Brabeck, unter dem Söder eine irkliche. Glanzzeit rlebte und viele S
lauchte und hochberühmte Perſönlichkeiten, unter anderm Goethe, als Gäſte in ſeinen
Mauern ſah iſt allerdings aſt ni⸗ mehr vorhanden. Nur die etwas über lebensgroßen
Bilder des genannten ori Brabeck und ſeiner Gemahlin ſchauen in einem der in
feinſtem Geſchmacke gehaltenen Zimmer freundlich⸗ernſt dem Beſucher entgegen. Die Ge⸗—
mäldeſammlung hat der Schwiegerſohn und Beſitzna⸗

olger Brabecks Graf Andreas
Stolberg, veräußert; ſpäter verkaufte 9 auch die ganze Beſitzung und zwar an die Grafen

Schwicheldt, deren Beſitznachfolger in jüngſter Zeit Graf von Haärdenberg geworden iſtEs wurden die andſchaftlich chöne L  age des Ind ſeine prächtigenGarten⸗ und Parkanlagen bewundert; es wurde noch ein ic geworfen in die für den
evangeliſchen Gottesdienſt gebrauchte Schloßkapelle ferner in die in idylliſcher EinſamkeitEnde des Gutsbezirkes gelegene katholiſche Kapelle, und dann wanderte die ar
CTi den beiden Waldfriedhöfen, auf deren einem da  S Hra des letzten Derneburger Abtes
und ſpäteren Seelſorgers von Söder, Faulhaber, liegt,  9 vorüber auf ſchattigen aldwegen
nach Henneckenrode, dem einſtigen Ade  itze derer Salder und Bocholtz, jetzigemkatholi  en Waiſenhauſe. Kirche, Waiſenhaus und Anlagen nit ihren mancherlei o⸗riſchen Denkwürdigkeiten wurden unter der freundliche Führung des Ortspfarrers in
Augenſchein genommen. Und dann trebte die muntere Wanderſchar über die rünenNettetal⸗Wieſen inauf Jum Wohldenberge, dem ragenden Wahrzeichen des Ambergaues.Die vorgeſchrittene Zeit erlaubte leider dort eine eingehende Beſichtigung nicht mehr.
Biſchofsſtadt.
Nach kurzer Stärkung ging eS da nit dem Abendzuge wieder zurück Ur alten

Heimatfeſt
Am Bernwardsſonntage, dem November J., beging unſer Verein ſein ierte

Heimatsfeſt, das ſich den rei vorangegangenen würdig anreiht. Der große Saal des Katho⸗liſchen Vereinshauſes war dicht beſetzt Der Hochwürdigſte Herr Biſchof War leider amnKommen behindert Aber erſchienen Waren der hochw Herr Domdechant, ProtonotarHagemann, ferner Herr Regierungsvizepräſident Dr 1  en ugleich nit der Vertretung des Regierungspräſidenten beauftragt, Herr Senator Dr Meyenberg zugleich inVertretung des behinderten Oberbürgermeiſters, Herr ulra Strecker und viele andereFreunde unſeres Vereins aus und Land
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden wurden die einzelnen Num⸗

nern des reichhaltigen Programms, die alle auf den einen Gedanken eingeſtellt warenLiebe Ur Heimat, Freude an der Heimat“, zZur Ausführung ebracht Da hörten wirwieder flotte heimatliche Weiſ eH vom Orcheſter des Muſikvereins Joſephinum, fernerinnige, ſchlichte, ehr anſprechende Heimat⸗Geſänge und Klänge Lauten⸗ und Man⸗—dolinen⸗C der Kath Volksſchule Moritzberg, beſonders auch wieder ein paar rvG  igeLiedervorträge heimatlichen Charakters Kat Männergeſangverein Hildesheim, unteranderen Canta bonga von ſchließlich dr
Sophie Todt, Hildesheim⸗Moritzberg,

ei oöone Geſangsvorträge von Fräulein
Unddann kam der emütli anheimelnde

unter Klavierbegleitung von derem Bruder
von inniger Heimatliebe und großer Heimatkenntniszeugende Vortrag des Herrn rS Dr Gatzemeyer (Lamſpringe) über„ indie Geſchi unſ= heimatlichen Gaue“. Leider konnte der Vortrag derder Ur Verfügung ſtehenden Zeit nicht U Ende eführt werden. Um ſo mehr wurdebegrüßt, daß der Redner eine Fortſetzung ſeines Vortrages für päter verhieß Mit einemDankeswort ſämtliche Mitwirkende wurde das in allen eilen anregend verlaufeneHeimatsfeſt beſchloſſen


